
nonıiıte theologıca self-understanding: the CTISIS of modern secularıty and
the challenge of the 1r Miılleni1ıum“”, der Hıstoriker James Juhnke
Bethel College, Newton) über „Mennonıiıte hıstory and self-understan-
dın  b der Phılosoph Delbert Wiıiens Fresno Pacıfic ollege über „Phılo-
sophıca aspects of Mennonıite self-understanding“, der Soziologe Don
raybı (Elızabethtown College, Pennsylvanıa) uüber „Modernity and
ıdentıity: the transformation of Mennonıite ethnicıty”, der Psychologe
uec (Mennonite 4C Seminary, Fresno) über „Psychology and
Mennonıite Identity“ und dıe Literaturwissenschaftlerin Hıldegard Froese
T1iessen (Winfried-Laurier-University, Waterloo) uüber „Lıterature and
fine arts in the development of Mennonıite self-understanding“. Krıitisch
begleıtet wurden diese Referate VO  a Stellungnahmen anderer mennonıitı-
scher und nıchtmennonitischer Fachkollegen, daß alles ın eıne inter-
dıszıplınäre, auf em akademıiıschen Niveau geführte Dıskussion e1Nn-
mundete Diese Konferenz hat eZeiet. da das wissenschaftliche
espräch, SOTgSaM vorbereitet, einen konstruktiven Beitrag ZUT Orientie-
rTung der Mennonitengemeinden in ihrer Umwelt elısten kann. Die Kon-
ferenzbeiträge sollen gesammelt un demnaäachst als Buch in University

GBlPress of America veröffentlicht werden.

Fin Gastsemester IN ern

Im Rahmen einer Lehrstuhlvertretung ist der Evangelısch-theologi-
schen der Uniıversıität ern gelungen, den Täuferforscher Prof.
Dr Hans-Jürgen Goertz gewinnen, der für das Sommersemester 986
seinen SOz1al- und wirtschaftsgeschichtlichen Lehrstuhl in Hamburg

den Lehrstuhl für euere Kırchengeschichte in ern eintauschte.
In kürzester eıt entstand eın 1ma der Herzlichkeit zwıschen (G0ertz
un der theologıschen ın ern
In einer vierstündig angesetiztien Vorlesung 95  Dıie frühen re der eIOT-
matıon“ egte Goertz eıne Gesamtıinterpretation der relıgı1ösen un SOZ1A-
len uIiIbruche zwıischen 517 und 529 VO  S Kın Seminar wıdmete sıch dem
„Täuferreich unster T F A Wer der beruhmten „Relevanz“ die-
SCT ematı für andeskırchlich bernische Iheologen gezweilfelt hatte,
wurde rasch eines Besseren elehrt (GJ0ertz ist gelungen, and des
münsterischen Prozesses VO  — lutherischer über zwinglısch beeinflußter
Reformation ZUT Täufer- und SC  1e  16 ZUT Gegenreformation, reforma-
torısche Grundentscheidungen iıllustrieren. Fın Iheologen le1-
der ach Ww1Ie VOT vernachlässigtes Schwergewicht Jag 1MmM Bestreben, die
Verflechtung gesellschaftlicher Konstellatıonen mıt der ulinahme einer
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radıkalen Reformationstheologie nachzuvollziehen. Gängige Charakteri1-
sıierungen des taäuferischen unster als Stätte VO  —_ Brutalıtät, /ügellos1ıg-
keıt und Massenhysterie wurden korriglert, indem folgerichtige, realı-
tıiısche emente der Entwicklung hervorgehoben wurden.
WEe1 Exkursionen mıt Studierenden und weiteren Theologen,
dıe siıch mıiıt den Täufern befassen, führten wichtige Stätten der Täufer-
geschichte im Berner Jura und im /ürcher erlan Als eın Höhepunkt
des Berner Gastsemesters darf eın Urc den Schweizerischen Vereın für
Täufergeschichte und die theologische gemeınsam veranstalte-
ter Gastvortrag für eın breiteresumangesehen werden, in dem sıch
(J0ertz mıiıt der Problematık „Aufständische Bauern und Täufer 1ın der
Schweiz“ efaßte Er zielte darauf ab etiwa mıiıt 1C auf die organge

Hallau Täufertum und Bauernaufstand als eine ewegung eines
konsequenten Ausdrucks VO  — Gemeindereformation interpretieren,
el wurde die Verweigerung der Säuglingstaufe als zunächst ın den
Bahnen der baäuerlichen Verweigerungs- und Wiıderstandsgesten verlau-
fend analysıert.
Idie bernische hat die Anregungen dieses Gastsemesters, dazu
gehörte auch eın Vortrag über J Taume und Vısıonen in der Reforma-
ti10nszeıt“ VOT der theologischen Socletät, ankbar aufgenommen, wobe1l

auch dem Gastprofessor sichtliıch Freude bereitete: ür ein1ge Monate
einer theologıischen wirken.

Hermann Kocher

T00 re Mennonitenkirche auf dem Neudorferhof

Am Pfingstsonntag 986 feijerte dıie Mennonıtengemeinde Neudorferho
mıt vielen (Jästen aus anderen Mennonitengemeıinden und

AUS anderen Konfessionen das 100jährıge Bestehen ihrer lJeinen Kırche
Der Neudorferhof ıst Bestandte1 des Ortes Lettweiıler In der Nordpfalz.
Die Miıtglıeder der Gemeıinde wohnen weıt verstreut bis 1in dıe 141e hın-
ein Die (Jemeılnde früher Rheingrafenstein verlegte ab 816 iıhren Ver-
sammlungsort auf den Neudorferh Vor dem Bau der Kırche fanden die
Gottesdienste 1mM Wohnzimmer., später ın einem eigens einem der
auser angebauten Raum STa Zusammen mıt den Gemeıinden Ernst-
weiıler und Kühbörncheshof tellte dıe eudorferhöfer (GGemeılnde erst-
mals 876 einen „bezahlten rediger“ d  E amuel Blickensdörfer Sein
Nachfolger wurde 1880 Abraham Hırschler In seiıne eıt fiel der Ent-
schluß ZU Kırchenbau, dıe Grundsteinlegung (1885), dıe Einweihung
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